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Politische Wochenschau.
Am nächsten Dienstag tritt der »eugewählre wärt  t.

Landtag  zusammen , am Donnerstag der Reichstag.
Von der Neubildung  der Regierung zeigt sich bei uns in
Württemberg noch nichts, ja man spricht kaum davon. Nur
soviel steht fest, daß Herr Hey manu  als Münster des Im
neru in Zukunft ebensowenig zu denken ist, wie er vorher als
Kultminister zn denken war . Sein Ausscheiden aus dem Amte
ist, wie neulich auch der gut demokratische „Schwarzwäider
Bote" ausführte , umso sicherer, als er auch führenden Män¬
nern seiner eigenen Partei keineswegs als der richtige Mann
erscheint. Ob im übrigen die Sozialdemokratie alten Schlags
siel, an der würtl . Regierung weiterhin beteiligt, ist sehr un¬
wahrscheinlich geworden. Das wird ivohl in der Hauptsache
von den Vorgängen in Berlin  abhängen Darüber
kann freilich kein Zweifel sein, daß, wenn die sozialdemokr.
Partei der neuen Koalition nicht bestritt, auch die zahlreichen
durch die Partei in Staatsämter gekommenen Funktionäre
wieder den Fachleuten Platz machen müssen. Die ewige Re-
giernugskrisis hat ja dem Parlamentarismus vollends den
Gnadenstoß gegeben. Ein Blinder sieht und ein Kind be¬
greift, daß bei 7 oder 8 Parteien der Parlamentarismus un¬
tauglich ist ; er hat zur Voraussetzung nur zwei, höchstens 3
Parteien . Bei uns in Deutschland ist er schuld an dem Chaos,
an dem Kuhhandelsprinzip , an der Unmöglichkeit, eine trag-
iähige Mehrheit dauernd zusammenznhallen. Warum sollen
wir denn nicht lieber verwaltet als politisch geführt werden?
Daß die polnische Führung keine Autorität hinter sich hat,
wenn sie auf einer Parlamenlsmehrheü beruht, liegt doch
nachgerade auf der flachen Hand.

Aber, wie gesagt, die Jorgen um die Regierungsbildung
berühren uns vorläufig nur mittelbar. Unsere öffentliche
Meinung zwischen der Tauber und dem Bodensee, zwischen
Iller und Schwarzwald, gehört einstweilen mehr den Kir¬
schen preisen  sowie der Frage der Milch - u. Fleisch¬
preise . Die.  Kirschenfrage erscheint nicht wichtig genug.
Wem sie zu teuer find, der möge kerne kaufen, denn er kann
sie bei seiner Ernährung wohl entbehren. Daß sie so teuer
bleiben, beruht darauf , daß sie immer noch gekauft werden;
und sieht man zu, wer sie kaust, so kann man nur sagen,
daß gewisse Leute immer noch zuviel Geld haben. Ernst¬
hafter ist schon das Kapitel der Fleischpreise. Es herrscht
eine schwere Fleischnot, nicht bloß wegen der Seuche, sondern
auch wegen schwerer wirtschaftlicher Fehler, die die Regierung
getan hat . Geradezu tragisch aber ist die Milchfrage. Und
wiederum richten wir deshalb unteren Appell an die Land¬
wirtschaft, deren Sache wir all die Jahre hindurch verfochten
haben : Nehmet Rücksicht auf die Kinder u. aus die Kranken!
In allen Erzeugnissen möget ihr verdienen, wie jeder andere
Erwerbsstand verdient, aber in der Milch haltet Maß ! Las¬
ser euch nicht erbittern durch ungerechte Urteile u. verfehlte
Anordnungen , sondern bleibet eurer Christenpflicht eingedenk,
wenn es sich darum handelt, entkräfteten Kranken das Leben
zu erhalten und für Deuttchlanvs Zukunft einen lebensfähi¬
gen Nachwuchs aufznziehen. Vor allem liefert zn diesen er¬
höhten Preisen nun auch alle Milch ab. die ihr entbehren
könnt, und weiset die Hamsterer von der Tür , die euch mit noch
höheren Preisen von der Erfüllung der Pflicht abhalten wollt!

Die Woche ergab verschiedene Tagungen ' und Konfe¬
renzen  im Lande, dis nicht ohne politische Bedeutung waren,
da heutzutage wirtschaftliche und politische Momente Ineinan¬
der übergreisen. So war es sehr interessant, was auf dem
Gastwirtstag in Ebingen  trotz der abermaligen Erhöhung
der Mosthöchstpreise an Klagen vorgsbracht wurde. Es wird
manchen eigenartig berührt haben, zu hören, daß der Wirt
heute nicht mehr Eigentümer , sondern nur noch der Haus¬
knecht des Kapitals  sei . Interessant war auch der Land¬
wirtschaftliche Genossenschaftstag. Geradezu pikant aber ist
die Tatsache, daß die süddeutschen Verkehrsbeamten,
die sich seinerzeit io sehr auf den Uebergang der Verkehrs
anstalten an das Reich freuten, jetzt schon damit drohen, von
ihrem auf Jahresfrist eingeräumten Reckt zum Rücktritt
in den Landesdienst  Gebrauch zu machen. Man scheint
sich verrechnet zu habem Das gilt aber nicht mir von den
Beamten, sondern auch vom ganzen Publikum. Wir brau¬
chen als Beispiel nur die Massenkündigung der Fern¬
sprechanschlüsse  zu nennen. Oder schaue einmal einer in
der Stadt die Handvoll Briefe an , die heute ein Briefträger
noch nnszurrageri hat, wohlverstanden zu seinen heutigen Ge¬
haltssätzen! Das ist eine Folge der Porloverteuernng . Oder
man höre, daß der Betrieb der znm Eisenbahndirektionsbe-
Ak Stuttgart gehörigen Staatsbahnen ein Defizit von 170
Millionen  hat , das, nebenbei bemerkt, für die gesamten
Esten bahnen^ des Reiches die Kleinigkeit van 15 Milliarden
ansmachl. Solche Zahlen sprechen Bände. In demselben
Atemzug aber, indem sie uns dies eröffnet, gibt uns unsere
Regrerung eine schöne Schilderung über die Tätigkeit der
Fremdenüberwachungskommissäre  im Lande, als ob
diese nicht überall gleich Henkern mit ihren Automobilen auf
tanchien, um die wichtigsten Zweige unserer Industrie vol-
lends zu erwürgen ! Wir haben es herrlick weit gebracht.

Man sollte darum meinen, daß jetzt in Berlin  alle
Anstrengungen gemacht würden, zn einer festen, in sich ge¬

schlossenen und eine möglichst lange Dauer versprechende Re¬
gelung zu kommen. Aber seit acht Tagen gehl das Suchen
nach einem neuen Reichskanzler. Zuerst kani Müller  daran,
dann Heinze,  weiterhin Trimborn,  dann May er-
Kanfbeuren und jetzt soll Herr Fehrertbach  helfe», nachdem
es weder dem Sozialdemokraten Müller gelungen war , mit
der U.S .P . die Verständigung zu einer Koalition zu erzielen,
noch dem vvlksparteilichen Führer Heinze, eine sichere bürger¬
liche Mehrheit zusammenzubringen. Ein Block der Mitte
wird es werden, so viel steht fest. Die Demokraten
weiden sich beteiligen, nicht, wie man sie schon beschuldigt,
weil sie znviele Ministersessel und sonstige Beamtenpöstlein
zu riskieren hätten, sondern weil sie einsehen, daß es ihre
Pflicht ist, jetzt trotz Wahlniederlage nicht trotzig in die Ecke
zu stehen und zuzuschanen wenn die anderen sich an den
Tisch setzten. Freilich die Bedingungen Dr . Petersens
dürsten nicht alle in Erfüllung gehen; dagegen ist es rich
tig. daß eine gesunde Koalitionsregierung nur auf Grund
eines Programms gebildet werden kann, das heutzutage den
Ersatz für den Monarchen  bilden muß und darum
schon etwas mehr sein sollte als ein Stück Papier . Auch die
U.S .P . harte ursprünglich acht Bedingungen für ihr Zusam¬
menwirken mit der Mehrheitssozialdemokratie aufgestellt, aber
so knallrot, wie es auch heute in Berlin aussehen mag, diese
durch und durch bolschewistischen Bedingungen gingen doch
nicht in Erfüllung . Und derweilen also die Erde kreißt, um
mit oder 'ohne den Reichspräsidenten Ebert — der neulich
mit äußerster Milde die meisten Kriegsgerichtsurteile gegen
die Spartakisten im Ruhrbezirk wieder aufgehoben hat — eine
neue deutsche Regierung zu gebären, tagt in Berlin die
Reichsschulkonferenz,  7 —800 Männer , und debattiert
über die Reform unseres Schulwesens, als ob dieses das
schlechteste statt des besten in der Welt schon immer gewesen
wäre und wir nichts Eiligeres zu tun hätten, als es auf den
Kopf zu stellen. Auch unser Kultminister Hieb er  nimmt
an den Verhandlungen teil Er wird übrigens nicht in den
Reichstag einziehen, da sich nach mehrmaligem Hin und
Herrechnen herausgestellt hat , daß er unter den durchgefallenen
demokratischen Abgeordneten der Reichsliste der erste ist.

Regierungskrisen sind übrigens auch im Ausland an der
Tagesordnung . Die in Wien, wo die Christlich-sozialen und
die Sozialdemokraten nicht mehr zusammen arbeiten wollen,
ist noch ungelöst. Die in Italien hat zu dem angekündigten
Kabinett Giolitti geführt, von dem mit der Zeit eine Besse¬
rung der Beziehungen zwischen Deutschland und Italien zu
erwarten ist. Zwischen Schweden n. Finnland ist eine starke
Spannung wegen der Aalandtzinseln entstanden, die schon im
Krieg als Festung eine wichtige Rolle gespielt haben. Dis
Bolschewisten dringen in Persien kräftig vor, während sie
negen Polen kein Kriegsglück mehr haben. England sieht
sich durch ihre Waffenerfolge in Asien so sehr bedroht, daß
es die wegen Wiederanknüpfung der Handelsbeziehungen in
London weilende Mission des Russen Krasstn auszuweisen
droht. Es wird den Engländern nicht so sehr ernst damit
sein, denn außer der amerikanischen Handels- u. Schiffahrts-
Konkurrenz und der unbequemen Erstarkung Frankreichs in
Afrika und Kleinasien ist ihre größte Sorge wohl die, sie
könnten bei dem Wettrennen um die Ausbeutung Rußlands
zu spät kommen. Das Unrechte Gut scheint ihnen nicht zu
gedeihen.

Bon Mayer zu Fehrenbach.
Das Zwischenspiel Dr . Mayer war das kürzeste in dem

kaleidoskopischen Wechsel der Versuche zu einer Kabinettsbil¬
dung. Viel Tinte ist in aller Eile vergeblich darüber ver¬
gossen worden, Hoffnungen, die merkwürdig rasch und zuver¬
sichtlich aufkeimten, sind im Entstehen wieder geknickt worden.
Dr . Mayer ist gleich gar nicht in Tätigkeit getreten, er hält
sich in Paris für nützlicher als in Berlin . Ob sich die Gründe
seiner Zurückhaltung darin erschöpfen, bleibe dahingestellt,
gewichtiger Art müssen sie gewesen sein, sonst hätte er wohl
kaum die Leitung des Zentrums in die schwere Verlegenheit
gesetzt, in der sie sich nunmehr befindet, nachdem ihr aiich der
zweite Anlauf mißglückt ist. Jetzt soll also Fehrenbach
aufgeboten werden. Der Schritt läßt tief in die Not des
Tages blicken. Nicht als ob es Fehrenbach an den Eigenschaf¬
ten fehlte, um das schwere Werk der Kabinettsbildung zu
vollbringen, im Gegenteil ; von allen Zentrumsgrößen bringt
er wohl als Mensch  die besten Fähigkeiten dazu mit.
Aber eben diese Fähigkeiten machen ihn auch auf deni Posten
des Reichstagspräsidenten fast unentbehrlich. Und wenn das
Zentrum nun gerade ihn gleichsam zum Opfer bringt , so
verrät es eben, daß es nun auch seinerseits am Letzten ist.
Alle Vermutungen über die Wege, die der nene Erkorene
nun einschlagen wird, sind natürlich im Augenblick verfrüht.
Mag sein, daß die Erkenntnis der Notlage zum Gipfel steigt
und ihm zu Hilfe kommt. Die lauernde Spannung im Kreise
der Linksradikalen, die für sich Morgenluft wittern, enthält
eine brennende Warnung für alle,  die nicht deren Geschäfte
betreiben wollen.

Die Beurteilung Fehreubachs.
Berlin , 18. Juni . Allgemein wird anerkannt, daß in

dem bisherigen Präsidenten der Nationalversammlung eine
Persönlichkeit gefunden worden ist, welche die verwickelten

Ausgaben zu lösen vermögen wird. Man schöpft dieses Ver¬
trauen auf Grund von Fehrenbachs bisheriger vorbildli¬
cher Arbeit im Parlament und glaubt , der Zustimmung
aller Parteien sicher zu sein. Die ersten Bemühungen Feh¬
renbachs gingen dahin, aus den alten Koalitionsparteien ein
Kabinett zusammenzubringen. Sie waren aber bis in die
späten Nachtstunden ohne Erfolg . Die Mehrheitssozialdemv-
kratie hat erklären lassen, es sei ihr endgültiger Entschluß,
an der Bildung einer Regierung sich nicht zu beteiligen.
Angesichts der Verhandlungen in Span würden sie aber dem
neuen Kabinett keine Schwierigkeiten bereiten, behielten sich
aber alle Schritte vor, wenn die Regierung eine arbeiter¬
feindliche Politik zu treiben beginne.

Scheidemann contra So »nenfeld.
Berlin , 17. Juni Sonnsnfeld senior, der behauptet

hatte, auch ihm gegenüber sei seinerzeit von einer Scheide¬
mann nahestehenden Seite erklärt worden, daß für die Tötung
von Karl Liebknechtu. Rosa Luxemburg 100 000 Mark von
Scheidemann nnd Sklarz bereit gestellt worden seien, wurde
heute vom Landgericht in Berlin wegen Beleidigung Scheide¬
manns zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt. Außerdem
wurde auf Publikationsbefugnis im „Vorwärts " in der „Frei¬
heit". der „Tägttchen Rundschau" u. in der „Deutschen Zei¬
tung " erkannt.

^ Das deutsche Flensburg.
Flensburg , 17. Juni . Aus Anlaß der feierlichen Rück¬

kehr der deutschen Truppen nach Flensburg prangte die
ganze Stadt im Fahnenschmuck Um Vs 10 Uhr vormittags
begann die Feier mit einem Gottesdienst, dem Schulfeiern
vorangegangen waren. Lange vor Beginn der Begrüßungs¬
feier auf dem Sueder -Markte hatte sich eine ungeheure
Menschenmenge angesammelt. Kurz vor 1l Uhr trafen die
Truppen vor der Stadt ein und wurden unter den Klängen
des Schleswig Holstein Marsches nach dem Suedecmarkt be¬
gleitet, auf dem sich Vertreter der staatlichen und städtischen
Behörden, Vereine, Innungen , studentische Abordnungen aus
Kiel nsw. eingefunden hatten Nachdem das niederländische
Dankgebet gesungen war , hielt Oberbürgermeister Dr . Tod-
sen  eine Ansprache. In seiner Rede gab er der tiefsten
Freude der Bevölkerung in Stadt und Land über die Wieder¬
vereinigung mit dem deutschen Vaterlande Ausdruck und
hieß die anwesenden Vertreter des Reiches, Dr . Köster
und Severing.  sowie die Reichswehrtruppen und alle
erschienenen Abordnungen herzlich willkommen. Mit einem
Hoch auf das deutsche Vaterland endigte die Ansprache. Da¬
rauf ergriff Reichsminister Dr . Köster das Wort , der im
Namen der Reichsregierung und des ganzen deutschen Volkes
Flensburg und seine Bewohner sowie diejenigen der zweiten
Zone begrüßte.

Der Reichspräsident an die Marine.
Berlin , 17. Juni . Der Reichspräsident hat an die

Marine  einen Erlaß  gelichtet , in dem er seine Befrie¬
digung  darüber ausspricht, daß die Offiziere, die nach der
Prüfung der Vorgänge bei den Märzunruhen als unbelastet
befunden worden sind, am 3l . Mai , dem Tage der Schlacht
bei Skagerrak, ihren Dienst wieder aufnehmen konnten.
Allen, die in den Tagen der Unruhen zur verfassnngsmäßigen
Regierung gestanden haben, und die in der Zwischenzeitum
die Weiterführung der Dienstgeschäfte bemüht waren, spricht
der Reichspräsident den Dank des Vaterlandes aus , Pflicht
jedes einzelnen sei es. soll die Marine ihre Aufgabe erfüllen,
aus selbstloser Hingabe an das Volksganze, alles Trennende
beiseite zu stellen und sich rückhaltlos der verfassungsmäßigen
Regierung unterzuordnen . Die Regelung der Dienstverhält¬
nisse in der Marine sei Sache des Reichswehrministers.
Mit der Einrichtung der Marinekammern sei allen Marine¬
angehörigen namentlich in wirtschastlichen und sozialen Fragen
Mitwirkung gewährleistet.

Die Kartoffelversorgung der Städte.
Berlin , 17. Juni . Nach der neuen Karloffelverordnung

sind die gewünschten Mengen der Städte , die beliefert sein
wollen, bis zum 19. Juni anzumelden. Das Reichsministe
rium für Ernährung und Landwirtschaft macht darauf auf¬
merksam, daß dieser Termin nicht verlängert wird und ein
gehalten werden muß, wenn die Städte Anspruch auf Liefe¬
rung haben wollen.

Bom Ministerpräsidenten zum Dolksschullehrer.
Der mehrheitssozialistischefrühere bayrische Ministerpräsident
Hoffmann  hat , nachdem er bei der Bürgermeisterwahl in
Ludwigshafen durchgefallen ist, am l . Juni eine Stelle als
Volksschullehrer in Kaiserslautern angenommen, ist also wie¬
der zu seinem ursprünglichen Beruf zurückgekehrt.

Das Gespräch von Boulogne.
Paris , 18. Juni . Nach einer Privatmeldung des „Temps"

aus London, werden in Boulogne  zwischen Lloyd
George und Millerand  außer der Festsetzung der deutschen
Schuld auch die Beziehungen zu Rußland besprochen werden.

Die Konferenz von Boulogne.
Paris . 18. Juni . Es bestätigt sich, daß die Konferenz

von Boulogne am Montag den 2l . Juni stattfinden wird.
Außer den Vertretern Englands und Frankreichs sind Italien,
Belgien u. Japan eingeladen worden, sich vertreten zu lasten.



Die Offensive der türkische« Nationalisten.
Konstantinopel, 17. Juni . Die nationalistischen

Streitkräft»  rücken in de» Küstengegenden des Marmara-
und des Schwarzen Meeres  immer werter vor.
Es scheint, daß die Inseln des Marmara Meeres von den
Anhängern Kemals besetzt worden sind, denn der Metropolit
von Msreste drahtet, daß die Ortschaft in Flammen stehe.
Ern an der Küste vorbeisahrende: türkischer Damvier erhielt
einige Gewehrschüsse. Nachrichten aus Znngnldak  melden,
daß die Stadt Heraklea wegen Bedrohung durch die natio¬
nalistischen Banden Hilse von den französischen Truppen
verlangte. Eine Kompagnie war nach Heraklea entsandt
worden, wurde aber von den Banden anfgefordert, nicht in
die Ortschaft einzudringen. Englische Truppenkontingente,
die sich in der Gegend von Jsmid befinden, sind verstärkt
worden und treffen Maßnahmen , um jeden Angriff der
nationalistischen Banden abzuschlagen.

Paris . 18 Juni . Aus einer Meldung des „Temps"
geht hervor, daß die Türken bei Bozunti 10 französische
Offiziere und ungefähr 550 Soldaten gefangen genommen
haben. Man hält das hier für einen Verstoß gegen den
mit Mustafa Kemal Pascha in Angora abgeschlossenen Waf¬
fenstillstand, doch ist die Nachricht von der Freilassung der
Truppen noch nicht eingetroffen.

Paris , >8. Juni . Nach einer Privatmetdung des „Temps"
aus Konstantinopel hat sich der englische Oberkommissarnach
Jsmid begeben. Dort ankern zwei französische Kreuzer.
7000 Ulanen von Musta Kemal Paschas Truppen haben
die englischen Linien angegriffen. Ein schottisches Regiment
ist nach JSmid übergeführt worden.

Amsterdam, 17. Juni . Die „Times " meldet ans Kon¬
stantin opel : Französische Truppen , die nach Eregli  ent
sankt wurden, haben die türkischen Nationalisten von den
dortigen Kohlengruben vertrieben.

Um Kiautschou.
Tokio, 18. Juni . Das Ministerium des Aeußern ver¬

öffentlicht den Inhalt der am 14. Juni anChina  gerichte¬
ten Note. Darin wird wiederholt, daß Japan wünscht, die
Verhandlungen über die Rückgabe von Kiautschou
an China  einzuleiten und erklärt, daß Japan zur Rück
gäbe  dieses Gebiets und zur Zurückziehung seiner Truppen
bereit  ist . ^Die Note erinnert dann daran , daß vor dem
Versailler Frieden China in die Uebertragung von Schantung
an Japan eingewilligt habe. Die Rückgabe von Kiautschoü
an China würde an den Bestimmungen des Versailler Ver¬
trags nichts ändern . Die Note verlangt, daß China von
seinem Beschluß znrückkomme, keine direkten Verhandlungen
mit Japan eröffnen zu wollen.

Die englisch-russischen Verhandlungen.
Amsterdam. >8. Juni . Im englischen Unterhaus sagte

Lloyd George, der amerikanische Botschafter sei auf der Konfe¬
renz von San Remo zugegen gewesen, als der Beschluß ge¬
faßt wurde, mit Rußland in Handelsbeziehungen  zu tre¬
ten. Die englische Regierung habe keinen Protest der ame¬
rikanischen Regierung gegen diese Entscheidung erhalten.
Japan habe die Absicht mitgeteilt, an den Besprechungen mit
Krasstn teilzunehmen. — Bei der Debatte über den Beitrag
Englands zu den Ausgaben des Völkerbunds sagte Balfonr,
in den vier Monaten , in denen der Völkerbund an der Ar¬
beit sei. habe er der Gemeinschaft der Nationen bedeutende
Dienste zu leisten vermocht. Die Verteilung der Ausgaben
auf die Mitglieder sei von entscheidender Bedeutung für die
Zukunft des Bundes.

London. t9. Juni Der ständige Ausschuß des Obersten
Wirtschaftsrats und Krasstn sind gestern Nachmittag zu einer
Besprechung zusammengetreten.

Sowjet -Persien.
Amsterdam, 17. Juni Die „Times " meldet aus Tehe¬

ran : Der roie revolutionäre Ausschuß von Persien  meldet
in einer Proklamation die Ausrufung der Räterepublik
in Rescht.  Die persischen Bolschewisten haben in Tele¬
grammen an die amerikanische und die französische Gesandt¬
schaft die Errichtung eines roten Ausschusses und die Ab¬
schaffung der Monarchie bekannt gegeben, sowie gegen die
fortdauernde Anwesenheit der englischen Truppen in Persien
protestiert. Der Ausschuß beschloß ferner, alle zwischen der
englischen und der persischen Regierung beschlossenen Abkom¬
men für nichtig zu erklären.

Der Boykott gegen Ungarn.
Budapest, 17. Juni . In der heutigen Sitzung der Na¬

tionalversammlung interpellierte Graf Albert Apponyi in der
Angelegenheitdes von dem GewerkschastSbund der Transport¬
arbeiter in Amsterdam gefaßten Boykottbeschlusses
gegen Ungarn  und hob hervor, daß dieser Beschluß mit
ungeheuerlichen Verdrehungen und Unwahrheiten begründet
werde. Ministerpräsident Simon yi  verwies zunächst darauf,
daß der Boykottbeschluß nicht von der Amsterdamer Arbeiter¬
schaft. sondern von dem aus Gewerkschaftssekretären bestehen¬
den Zentralbüro gefaßt worden sei. Die ganze Aktion sei
eigentlich von russischen Bolschewistenausgegangen . Gegen¬
über dem im Boykottbeschluß enthaltenen Daten stellte der
Ministerpräsident fest, heute betrage die Anzahl der Inter¬
nierten  in dem gegenwärtig einzigen Internierungslager
von Zals -Egerszeg 2411. Die Anzahl der Todesurteile be¬
ttage nicht einmal 50. Auch unter diesen seien sehr wenig
Arbeiter gewesen. Die Regierung unterrichte das Ausland
ständig über die Lage und sei überzeugt, daß die jüngsten
Maßnahmen der Regierung heilsame Früchte ' bringen wür¬
den. Der Ministerpräsident stellte sodann fest, daß die un¬
garische Arbeiterschaft dem B oqkotlbcsch luß
vollständig fern  stehe . Der Ministerpräsident erklärte
schließlich, er glaube, da es sich hier um eine bolschewi¬
stische  Aktion handele, brauche man nicht zu befürchten,
daß die Arbeiterschaft in ihrer Gesamtheit den Boykottbeschluß
sich zu eigen machen werde, sobald sie entsprechende Aufklä¬
rung erhalle. (Beifall.) Die Antwort des Ministerpräsidenten
wurde einstimmig zur Kenntnis genommen.

Wien . 17. Juni . Der „Abend" veröffentlicht die von
den österreichischen Eisenbahnen zur Durchführung des
Boykotts  gegen Ungarn getroffenen Bestimmungen Der
Schnell- und Personenzugsoerkehr von und nach Ungarn
bleibt vorläufig attf recht erhalten. Wie das Blatt weiter
mitteilt, hat die der Gewerkschastskommissionangeschloffene.
Ztaatsangestelltenorganisation des Post und Telegraphen-
wesens beschlossen, am 19. Juui um Muternacht den Brief-,

' Paket-, Telegramm und Funkentelegrammverkehr von llnö
j nach Ungarn vollständig zu unterbinden.  Airsge-

nommen sind Meldungen für die Ententekommission.

Württembergifche Politik.
Die Unabhängigen «nd die Regieruirgsbildung in

Württemberg.
r Stuttgart , 17. Juni . Die neue LandlagSfraktion der

Unabhängigen hielt, wie der „Sozialdemokrat" berichtet, in
Gemeinschaft mit dem Landesverband ihre erste Sitzung ab,
um zu der politischen Lage Stellung zu nehmen. Die
rechtssozialistiscbe Partei , vertreten durch die Abgeordneten
Keil Pflüger und Sreiumayer,  hatte schön am 9.
Juni eine Aussprache mit dem Landesvorstand der Unab
hängigen. Keil suchte, so sagt das Blatt , den Eintritt in
eine bürgerlich-sozialistische Koalitionsregierung gerecht zn
machen. Die Unabhängigen gaben jedoch die Eiklärung ab,
daß sich ihre Partei nur an einer rein sozialistischen Regie¬
rung beteiligen könne, die aber im gegenwänigen Zeitpunkt
nicht in Frage komme. Diese Erklärung wurde von der
gesamten Fraktion und dem Landesoorstand de: U.S .P.
einhellig gebilligt. Zu Vorsitzenden der Landtagsftakiiizn
wurden die Abgg. Kinkel und Hoschka  bestimmt.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 19. Juni 1920.

* Feuerwehrfache. Anläßlich der letztes Gesattitlibuttg
teilte Stadtschultheiß Maier in einer Ansprache»or versam¬
meltem Korps rnit, daß die durch den Rücktritt des Feuer-
wehrkommandaiiten notwendig gewordenen Neuwahlen durch
das Oberamt bestätigt worden seien. Er dankte dem scher
drnden Kommandanten für seine großen, außerordentlichen
Leistungen für die Feuerwehrsache, besonders während der
Kriegszeit und gab seine Ernennung zum weiteren Ehren-
komman Santen der Feuerwehr bekannt, worüber ihm eine
Urkunde inst entsprechendem Angebinde überreicht wurde:
Stadtsch. Maier begrüßte hreraui den leitenden Feuerwehr
kommandanten Schnepf, bat Offiziere und Mannschaften ihm
volles Vertrauen entgegenzubringen und fein? schwere Auf¬
gabe, wo immer möglich, nach Kräften zu unterstützen. Kam
Mandant Gabel dankte für die chm gewordene»? Ehrung
und nahm in borvegten Worten Abschied vvm Fenerwehr-
korps, dein ec rren bleiben werde. Kommandant Schnepf
betonte in seiner Begrüßungsansprache alles einzufetzen, um
Ruhe und Sicherheit, Leben und Eigentum der Einwohner¬
schaft zn gewährleisten und bat um aUseitige Unterstützung.
Eine gut durchgeftihile Uebung, wobei das neue Alarmzei-
chen ausprobien wurde, schloß sich der Kommandoübergabe
a». Der Freiiv . Feuerwehr ein Glückauf!

* Altensteig, 19. Juni . Morgen findet hier eirre Krie-
gerbcgrüßungsfeier mit Blumentag statt. Der Ei trag fft für
die Altensterger Krieget warfen bestimmt.

Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten ist
das evangelische Bezirksschulamt Ludwiqsbnrg dem Schulrar
Bau mann,  Bezirksschulmspektor in Neuenbürg übertragen
worden.

Das Evcmg.. Konsistorium hat die Pfarrei Gebersheim
Dekanats Leonberg, dem Pfarrer Bayha  in Teinach, Deka¬
nats Calw übertragen.

Reichseinkommensteuer.
Mit der Reichseinkommensteuerwird es nun Ernst . Da

die Einkommensteuer für das Kalenderjahr 1920 erst im Früh¬
jahr 1920 festgesetzt werden kann, das Reich, die Länder und
Gemeinden bei ihrem steigenden Geldbedarf aber nicht solange
warten können, wird die Reichseinkommensteuer für 1920
zunächst in einem vorläufigen  Betrag erhoben, der dann
auf die im kommenden Frühjahr anzusetzende endgiltige
Steuer angerechnet wird.

1. Wer keinen Gehalt oder Lohn und der gl.
bezieht,  wird in den nächsten Wochen einen Anforderungs
zettel erhalten, nach dem er dieselbe Steuer , die er 19t9 an
Staat und Gemeinde entrichtet Hai, nunmehr vorläufig für
1920 an das Reich zn zahlen hat. Berechnet sich die Steuer
aus seinem Einkommen iiir 1919 nach dein Tarif des Reichs
einkommeusteuergesetzes auf einen höheren Betrag als er aus
diesem Einkommen 1919 an Staat und Gemeinde zn zahlen
hatte, so erhält er einen ans diesen höheren Betrag laufenden
Steuerbescheid.

Da die Einkommen im iansenden Jahr gegenüber 1919
zahlenmäßig fast allgemein gestiegen sind, wird die Steuer
für 1920, die also erst im Frühjahr >921 festgestellt wird,
fast immer höher sein als die jetzt zu zahlende vorläufige
Steuer , der Restbetrag muß also im Frühjahr 192l nachbe¬
zahlt werden.

2 Gehalts - und Lohnempfänger  erhalten in
der Regel keine Anforderungszettel oder Steuerbescheide, wie
die zn 1) genannten Personen , da ihnen bei allen voni 25.
Juni - an zukommenden Gehalts- und Lohnzahlungen 10"/»
(d. h. der niederste Steuersatz des Reichseinkommensteuerge¬
setzes) des Gehalis oder Lohns voni Arbeitgeber einzube
halten ist.

Die Steuerkarcen, in welche für den entsprechenden Lohn¬
abzug Steuermarken einzukleben sind, werden in den nächster!
Tagen bei den Gemeindebehörden erhältlich sein. (Die Be¬
stimmungen über die W 45—52 des Sink. St . Ges. werden
im Montagblatt veröffentlicht.)

* Deutsche Spur-Prämienanleihe von ISIS. Die 2.
Gewinnverlosung findet am 1. Juli statt. An die Gewinn¬
verlosung schließt sich die erste Tilgungsauslosung an.

* Internationaler Berkehr . Die im neuen württemb.
Fahrplan schon aufgeführren durch Württemberg gehenden
internationalen Expreß- und Schnellzüge kommen von Mon
tag den 21. Juni ab zur Ausführung.

* Warum die hohen Butterpreise ? Im Reutlinger
Gemeinderat wurde mitgeteilt, daß nach der Aeußerung eines
Beamten einer Versorgungsstelle die Permutung nahe liege,
als ob die Erhöhung der Butterpreise den zentralen Instan¬
zen der Lebensmittelversorgung nicht so ganz ungelegen
komme, da sie nur auf diese Weise die ungeheuren Vorräte
an teuer eingekaufter Margarine los werden.

* Vorerst keine billigen Zigarren. Zu unserer Notiz
„Billige Zigarren " im „Gesellschafter" Nr . 138 schreibt die
„Südd . Tabakzeitung" vom 15. Juni u. a. : „Man kann ohne
weiteres zugeben, daß seit einigen Wochen Zigarren in ge¬
nügenden Mengen von den Fabriken angeboten werden. Daß
in den Kleinverkaufspreisen von 1.80 an augenblicklich an
einigen Stellen das Angebot etwas größer als die Nachfrage
ist. während in den Sorten bis zu diesem Preise die Her
steiler im allgemeinen ausreichend beschäftigt sind. -
Es ist ja wohl recht wahrscheinlich, daß manche Schieber- u.
Schwarzfabrikanten jetzt ihre Zigarren um 40 u. noch mehr
Prozent billiger anbieten und selbst zu diesen Preisen nicht
loswerden, aber diese Ware ist auch darnach beschaffen. Daß
aber dieses Gelichter mit den reellen Zigarrenverstellern in
einen Tops geworfen wird, das ist unverzeihlich. Im Ge¬
gensatz zu dem billigen „Preisbericht " fürchten wir,
daß manche und zwar die zu relativ billigen Preisen liefern¬
den Fabriken sehr bald zur Erhöhung ihrer  Preise ge¬
zwungen  sein werden,  wenn die jetzigen Marktpreise für
Deckblatt bestehen bleiben." - An eine Verbilligung der
Zigarren ist also aus obigen und noch verschiedenen anderen
Gründen in absehbarer Zeit noch nicht zu denken. —

* Nnglücksfall . Gestern nachmittag verunglückte der in
dem Sägewerk von Gebr. Theurer beschäftigte verheiratete
Tagelöhner Ehristian Braun  aus dem Elsaß. Beim Trans¬
port eines Balkens kam er zu Fall und zog sich, wie ver¬
lautet, eine leichte Rippenquetschung zu.

* Verkehr mit Heu. Durch eine Verfügung des württ.
Arbeitsininisteriums werden die Höchstpreise und das Aus¬
fuhrverbot von Heu aus Württemberg , soweit sie noch nicht
in Kraft sind, aufgehoben. Von einer Regelung des Verkehrs
mit Heu neuer Ernte wird abgesehen.

Bondorf , 17. Juni . Bei Jakob Braun , Sattler , wurde
am Hellen Mittag eingebrochen und Mehl und Eier enttven
det. Das Geld, welches im Gierkorb lag, ließ der Einbrecher
liegen Als die heimgekommeneFrau die Haustür öffnete,
hörie sie jemand oben laufen und dis sie aber nachsah, war
der Einbrecher unerkannt entkommen. — Bei günstiger
Witterung findet hier am kommenden Sonntag, , nachmittags
2 Uhr der BezirkS-Sängertag statt, an dem außer dein Lieder
kranz, der zugleich sein 75 jähriges Besiegen feiern kann,
die Vereine von Mötzingen. Umersetnngen, Oeschelbronn, Tai!
fingen und außer Bezirk Remmingsheim ieilnehmen werden.

Letzte Nachrichten.
Tie Krise bleibt latent!

Berlin , 18. Juni . Die Vertagung der Ent¬
scheidung der Krise  wurde durch die Demokraten ver¬
anlaßt . Die Anssprache, die sie gestern vormittag halten,
mar sehr lebhaft. Einer ihrer Vorschläge ging, laut „Brrl.
Tageblatt " darauf hinaus , daß sie, die Demokraten, nicht
selbst in das Kabinett eintreteii wollten, dafür aber sich ver
pflichteten, einem ans Zentrum »nd Deutscher Bolkspartei
gebildeten Kabinett unter -Wahrung ihrer politischen Grund¬
sätze ihre parlamentarische Unterstützung  zn leihen.
Diesen Vorschlag erklärten Fehrenbach und Triinbor  n
unter keinen Umständen an nehmen  zu können. Sie
würden nicht mit der Deutschen VoikSpartei allein eine Re¬
gierung bilden und lieber aus weitere Versuche, ein Kabinett
zustande zu bringen, verzichten, wenn die Deutsch dernokra
tische Partei ihre Mitwirkung ablehne.

' Der „Vorwärts " schreibt, wenn die Demokraten die
Teilnahme an der Regierung ablehnen, dann wird alles
wieder ins Ungewisse gestellt sein. Jedoch scheint bei
den Demokraten die Ansicht zur stärkeren Geltung zu gelangen,
daß für sie stets andres gilt als für die Sozialdemokraten, daß
ein Ende der Krise gefunden werden müsse und daß sie als
Abwehrposten gegen reaktionäre Vorstöße in der Regierung
eine wichtige Funktion ansüben könnten Der „Vorwärts
hebt hervor, daß, solange die Zusammensetzung und das
Programm der neuen Regierung nicht festgestellt werden
können, solange sich die Demokraten nicht entschieden haben,
auch noch kein letztes Wort über die Haltung der Sozial¬
demokraten besprochen werden könne. Die sozialdemokra¬
tische Reichstagsfraktion trete am Dienstag nachmittag zn
sammen. Man rechne, daß bis dahin die neue Regierung
gebildet und ihr Programm bekannt sein werde, sodaß es
dann möglich sei, zu ihr Stellung zu nehmen.

(Soviel ans diesem fragmentarischen Bericht hervorgeht,
haben sich die Demokraten  entschlossen, bei der Regie
rungsbildung nicht mitzutun. Das „Stuttg . Neue Tagbl ."
brachte gestern abend bereits eine Bemerkung über diesbe¬
zügliche Bestrebungen des Herrn Th. Wolfs,  denen es aber
keine Bedeutung beimißt Was Wahres an der Sache ist,
wird sich im Laufe des Tages Herausstellen. D . Red.)

Grotzfeuer in Essen.
Essen, 19. Juni . Gestern abend kurz vor 9 Uhr brach

in den Krupp'schen Holzbaracken in der Lordstraße, die wäh¬
rend des Krieges erbaut worden sind Großfeuer  aus.
das sämtliche Baracken zwischen der Lord- und Kruppstraße
vernichtete. In den Baracken war das Möbel lag er  der
rheinisch-westfälischen Möbelschau untergebracht, das einen
MMonenwert repräsentierte. Die Möbel sind sämtliche ein
Raub der Flammen geworden. Ein Teil der Baracken wurde
von der Stadt als Krankenanstalt  benutzt ; auch dieser
ist den Flammen vollständig zum Opfer gefallen. Ob die
zahlreich dort untergebrachten Kranken  gerettet werden
konnten, war bis zur Stunde noch nicht fest ge stellt.

Halle ohne Licht.
Halle. l9. Juni . Die Arbeiter des städt. Elektrizitäts¬

werks sind gestern Nachmittag wegen Lohnforderungen in
den Ausstand getreten. Der Betrieb der Straßenbahnen wird
nur notdürftig zunächst aufrecht erhalten. Die Stadt ist ohne
elektrisches Licht.

Eisenbahnerstreikin Mailand.
Mailand , 19. Juni . Wie der „Secolo" meldet, dauert

der Eisenbahnerstreik im Departement Mailand fort.
Lin Stadtviertel in Kowno niedergebrannt.

Kowno, l9. Juni . Vorgestern Nacht brach in einer
Bäckerei in der Altstadt Feuer aus , das so schnell um sich
griff, daß in wenigen Stunden das ganze Stadt¬
viertel  zwischen der Benidektinerkirche und der Wtlija
in Flammen stand und über Nacht völlig nieder-
brannte.  Der Schaden geht in die Millionen ; auch einige
Menschenopfer sind zu beklagen. Die in der Nähe liegende
Kathedrale, das Volkshaus und die Benediktinerkirchekonnten
gerettet werden.

Kdr«t« Schkhäeltmi« verantwiUNcho , Sitchardt «a «»td.
»nur >md Bnla« der» .« . Naver-t» «! ««»dmckrrN(«art



Amtliche Bekanntmachungen.
Verfügung der Fleischversorgungsstelle für Württemberg

und Hohenzollern , Berwaltungsabteilung , betreffend
Höchstpreise für Schlachtvieh.

Aus Grund des Höchstpreisgesetzes. der Verordnung des
Reichsministers sür Ernährung und Landwirtschaft über die
Preise für Schlachtvieh vom 4. Juni 1920 Reichs-Gesetzbl.
S . 1122, und der Vefiigung des Wiirtt . Ministeriums des
Innern , betr. die Fleischversorgungsstelle für Württemberg
und Hohenzollern vom 2l . Juli 1916 (Staatscmzerger Nr . 170)
wird verfügt:

8 l
Beim Verkauf von Schlachtvieh durch den Viehhalter

dürfen bis auf weiteres folgende Preise für 50 KZ Lebend¬
gewicht nicht überschritten werden:

n) bei Rindern:
1. für ausgemästetes oder vollfleischiges Rindvieh

(Ochsen, Stiere , Farren , Rinder , Kühe) höchsten
Schlachtwertes(Fetiräger ) (Klaffe ^ I) . . . . 420

2. für vollfleischiges Rindvieh (Klasse rO . . . . 380 ^
Z. für fleischiges Rindvieh (Klaffe 8 ) . 340
4. für gering genährtes Rindvieh, einschließlich

gering genährte Fresser (Klaffe L) . 240 -/M
b) bei Kälbern:

sür Schlachtkälber im Alter unter 3 Monaten 450
c) bei Schweinen'

für Schlachtschmeine. . 600 -//L
ä) bei Schafen:

1. für fette oder vollfleischige Lämmer, Hämmel,
Schwänzer und junge fette Göltschafe . . . . 400 ^

2. für gm genährte fleischige Lämmer, Hämmel
Schwänzer und junge fleischige Schafe . . . . 350

3. für weniger gm genähnes Schafvieh jeden Alters
und junge Böcke . '. 300

4. für gering genährtes mageres Schafvieh und
alte Zuchrböcke nicht mehr als . 240 ^

8 2.
(1) Die Preise gelten für nüchterne Tiere. Als nüchtern

gilt nur daS Vieh, welches vom Stalle bis zur Wage mehr
als 10 Km. ohne Fütterung oder Tränke getrieben wurde
oder am Ort der Verwägung unter Ueberwachnng des Empfän¬
gers über 12 Stunden ohne Futter und Tränke ausgestellt
wurde. Für nicht nüchterne Tiere ist ein 5"/->iger Gewichts¬
abzug zu machen.

(2) Bei den all einer Landesviehsammelstelleder Fleisch¬
versorgungsstellefür Württemberg u. Hohenzollern gewogenen
Tieren werden, wenn das Tier über 12 Stunden im Eisen¬
bahnwagen ohne Fütterung und Tränke verladen war, für
Großvieh 8*/», für Schweine, Kälber und Schafe 10°/» zu dem
Gewicht zugeschlagen.

(3) Das Gewicht wird nach unten auf 1 Kg. abgerundet.
Beim Gewichtsabzug und Zuschlag werden Bruchteile eines
Kilos bis zu 0,5 Kg. abgerundet- über 0,5 Kg. aufgerundet.

' 8 3.
Der Verkauf darf nur nach Lebendgewicht erfolgen. Der

Ueberhauptkaufwie der Handel nach Schlachtgewicht ist verboten.
8 4.

(1) Die Ueberschreitung oder Umgehung der iu dieser Ver¬
fügung festgesetzten Höchstpreise wird nach Maßgabe der Ver¬
ordnung gegen Preistreiberei vom 8. Mai >918 (Reichsges.-
Bl . S . 395) bestraft.

(2) Wer den Übrigen Vorschriften dieser Verfügung zu¬
widerhandelt, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 1500 bestraft. »

(3) Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegen ,
stände erkannt werden, auf die sich die strafbare Handlung
bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder
nicht. Ist die Verfolgung oder Verurteilung einer bestimm¬
ten Person nicht ausführbar , s« kann auf die Einziehung
selbständig erkannt werden.

8 5.
Die Höchstpreise dieser Verfügung gelten zufolge vvraus-

gegangener Anordnung seit 7. Juni d. I . Im übrigen tritt
diese Verfügung sofort in Kraft. Gleichzeitig werden sämt¬
liche früheren Verfügungen der Fleischversorgungsstelle, betr.
Höchstpreise für Schlachtvieh, aufgehoben.

Stuttgart , den 15. Juni 1920. Mayer.
Auf Grund der Verfügung der Fleischversorgungsstelle

für Württemberg und Hohenzollern, Verwaltungsabteilung,
vom 15. 6. 20 (Staatsanzeiger Nr . 139) werden die Höchst¬
preise für Rind-, Kalb-, Schweine- und Schaffleisch wie folgt
festgesetzt:
1. Rind - (Ochsen, Kuh ) Fleisch . . . . per Pfund 8.50
2. Kalbfleisch . 8.50
3. Schweinefleisch(mit Speck) . . „ „ g.60
4. Schaffleisch:

für Rippenstücke, Bug und Schlegel „ „ 8.50
für die übrigen Stücke . . . . . . „ „ 6 .60

Beim Verkauf von Wurstwaren dürfen folgende Preise
nicht überschritten werden:
I. Für eine Blutwurst (Blunse) im Mindestgewicht

von 100 Gramm abgebunden . 3.—
II. für ein Pfund Schnittwurst

s) Leberwurst . „ 5.—
b) Schwartenmagen rot (Preßwurst ) . 6.—
c) „ weiß ( ., ) . , 6 —
ck) Schinkenwurst, angeraucht . . 9.—
«) feine Streichleberwurst (sog. Berliner oder

Frankfurter Leberwurst) . „ 10.—
k) Schinkenwurst, hartgeraucht . . . 13 —
Die festgesetzten Preise gelten für gute, aus Rind , Kalb

und Schweinefleisch, Blut und den Innereien dieser Tiere
Überschreitung des üblichen Wassergehaltes meister-

mäßig hergestellte Wurst , Zusätze von Fleisch, Blut oder
Innereren anderer Tiere zur Herstellung solcher Wurst sind
verboten. Andere Wurstarten als die vorgenannten dürfen
nicht hergestellt und nicht feilgeboten werden. 2832

Die Ueberschreitung oder Umgehung der in dieser Ver¬
fügung enthaltenen Höchstpreise wird nach Maßgabe der

Verordnung gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918 (Reichs¬
gesetzblatt Seite 395) bestraft. Wer den übrigen Vorschriften
dieser Verfügung zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis bis
zu 6 Monaten oder mit Geldstrafen bis zu 1500^ bestraft.
Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenstände
erkannt werden, auf die sich die strafbare Handlung bezieht,
ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht. Ist
die Verfolgung oder Verurteilung einer bestimmten Person
nicht ausführbar , so kann auf die Einziehung selbständig
erkannt werden.

Die Höchstpreisfestsetzungengelten zufolge besonderer
Anordnung seit 7. Juni ds. Js . Im Übrigen tritt diese
Verfügung sofort in Kraft.

Nagold, den 18. Juni 1920. Oberamt : M ü n z.

Berkehr mit Heu.
Durch Verfügung des Staatskommisiars für wirtschaft¬

liche Demobilmachung vom 16. 6. 20 (Staatsanz . Nr . 139)
sind die Verfügungen betreffend Höchstpreise und Ausfuhr¬
verbot für Heu aus Württemberg mit sofsrtiger Wirkung
aufgehoben morden. 2833

Nagold,' den 18- Juni 1920. Oberamt : Münz.

VeMMeitMll EM.
iFür die Oberamtsbezirke Calw und Nagold.)

Fernsprecher No. 109.
Offene Stellen,

a) für männliche Personen:
1 jüng. landw. Dienstknecht
I jüng. Hausbursche
1 Melker (nach auswärts ).

d) für weibliche Personen:
1 landw. Dienstmagd
4 Dienstmädchen
1 Seroierfräulein
2 Zimmermädchen.

2831

Lederstraße 161.
Arbeit Suchende:

s) männliche Personen:
I Elektromonteur
1 Fabrikarbeiter
1 Heizer
l Huf- und Wagenschmied
1 Kammacher
I Kaufmann
1 Maurer
1 Mechaniker
1 Nachtwächter oder Pförtner
3 Sattler und Tapeziere
1 Schlaffer
1 Schreiber
1 Schreiner
2 Schuhmacher
Lehrstellen werd. gesucht für:
1 Gipserlehrling (hat bereits

2 Jahre gelernt)
1 Maurerlehrling
1 Schreinerlehrling
3 Schuhmacherlehrlinge,

b) weibliche Personen:
2 Schreibsräulein.

Meldungen werden auch' bei unserer Nebenstelle Nagold
Herrenbergerstr. 19, Fernsprecher Nr . 80. entgegengenommen.

Talw , den 17. Juni 1920. Verwalter : Proß

Vom Sonntag den
2V. ds. Mts. an steht
ein großer Transport
rheinisch-belgischer

Fohlen
in unseren Stallungen.
Ebenso eine Auswahl

ArbeiWrde,
wozu Liebhaber Höst, einladet 232?

kreKdmM L 6 « ..
ÜOXIllstOIl. Telephon Horb Nr 18

Nntertalheim.
Eine sehr schöne, schwere, hochirächtige

Kalbiu
(Rotsch eck)

A ---

hat zu verkaufen.
V. Lutz, Gipswerk.

2829

Men kergälliklltpWkr,
Sslirxl-kergsiiieiit«M°.

--««>« körgsmevt - Lruiltr

k. «l. Xslner, ltuclili«iiilliiiii, üMlü.

Am nächsten Montag von
morgens 8 Uhr ab habe ich
in 1Iie08tkig in der „Traube"
eine Auswahl

erstklassiger
Fohlen

zum Verkauf,
wozu Liebhaber einladet -

H»! Miiüorker
ZkvxLlIKSI ».

Fohlenverkauf.
Wir haben

Tmtu M Rutlig
einen großen
Transport
erstklassiger

Sohle »/
worunter eineinhalbjährige

in Unterreichenbach im„Löwen"
zum Derkaus. ^

kliM L kerld . iMkligM
kexillgen.

Dom Sonntag den SV . Juni
an stehen in meinen Stallungen in

Rexin gen ein
Mer Transport
Arbeits-

Pferde,
sowie 2006

erstklassige jährige
und Saugfohlen,

belgischer Schlag.
Lade Kaufliebhaber Höst. ein.

Max Lemberger , Rexingen,
Telefon Nr. IS,

Biehbefitzer!
Wenn Ihre Kühe nicht rin¬

dern oder zuviel rindern und
nicht aufnehmen, oder an einem
Scheidekatarrh, sog. weißem
Fluß leiden, verlangen Sie
bitte Auskunft unter Beifügen
einer Retourmarke. 2742
A. Wodack, Kirchhetm-Teck.

AOleMrefse«
mit Airmeuaufdluck
bei G. W. ZMr . N„ ,ld.

ksMMvii, kliirwl,
«ovle sämlllcde

ülslsrtillel
k. V. Lsker, üisyolrl.

Ligsi ' i'sn , Higslnattan, """7777 *"mm mseFmüilsp!



Ttadtgemeindr Nagold.

BrennholMsorgung.
Diejenigen Einwohner von Nagold, welche noch auf¬

bereitetes Stockholz aus dem Sladtwatd beziehen wollen,
werden aufgefordert, ihren Bedarf am Montag 21. und Diens¬
tag 22. Juni vormittags von 8—12 Uhr bei der städt.
Forstverwaltung (Gewerbeschulhaus, E -dgeschoß) anzumelden.
Preis des Rm . 50 Die Bestellung verpflichtet zur Ab¬
nahme. 2815

Städt . Forstverwaltung.

Wege» GkWftMsM«erdenm
DlOIttilag de»24.Sllllt. Mi», »o«1-SW

M .Rötzte'  tu Riguld
verkauft:
I«W Liter

LM-».Ä»llMlWr
oerstzikdeurr SrW.

MWWmeitlir,
bestehend ans

Tislhk«.Stühle».MM»uid
SMwWllsMöM.

SelMhleS8 lW.
Teile meiner inerten Kundschaft mit, daß meine ,

Oelmühle noch bis zum 26. Juni
jeden Tag in Betrieb ist.

Don da ab ruht der Betrieb bis zur neuen Ernte.

Wilh . Guhl Tel . Li.2747

gesucht
aus 1. 3uli für Haushaltung,
dem geboten eventuell das
Bedienen zu erlerne». 2799

Esse Wurster::Csiw.
Suche ein ehrliches fleißiges

WOi
von 18—20 Jahren . 2876
Frau Bäckermeister Geiger

Obertürkheim b. Stuttgart.
Nagold.

Einige Zentner gute

Lpeijekartsßelu
hat abzugeben 2879
Wilh . tSrürringrr,
Schuhgeschäft, Bahnhosstr.

Haiterbach.
Habe 11 Stück kleine

26 W 91

Sremeiiöl
MelnSI)

empfiehlt billigst

» lMkll-VkOMtk̂
^ ^ kedr. Sour. kisgolü.
Bahnhosstr. Telefon 122

Stuttgarter
KilWrberki

färbt und reinigt alles gut.
1719 Annahmestellen
Frau Frida Stickel.  Nagold.

Neu altbekannten und beliebten
Mostansatz

,TkWviuo"
mit und ohne Süßstoff

in Flaschen für 100u. ISO Ltr.
empfiehlt noch zu billigen
Preisen  2492
Nagold . UeN.

Konditorei u. Lass.

87äI7 XäNILbI !
Bösingen, 19. Juni 1920.

^lse Zestuek
^iexsncisk ' öi ' ocibsek

Vsriobts

8tuttg 3rt
Ki-Auclknr biagoici.

asrr

>QOO00i0c >0 c>o OS ooc >oooc >oc >o<

>?///»/

)0 2825
>c>oc >« c>oo <7>oo c>« c>o ooc >Qc >oc >o!

Lm 8oMsg ükll 20 . îini, vorm. V. 11 di8 12 vtir

klsIrwiiM üer8tAlltksiie!Ie
beim unteren Stsckldrunnen. kiieru lacket kükl. ein

Weinstein , Dirigent.

li . tiMVN

Sonntag
den 20. Juni

Tasz-
umeryalillU

unter Mitwirkung der
Nagolder Stadtkapelle.
Zn zahlreichem Besuch la¬

det ein 282l
Vir» Iei »ll»»n»r.

Anfang 3—7 und 8—12 Uhr.

Nagold . 2822
Carlsbader

MffeeUMze
Cichorien,

Linde's Kaffee¬
mischung

Roh-Kaffee
gebrannten Kaffee

Caeao, Tee
zu billigen Preisen bei

Sorg L 8vlimiä.

Kronen-Saal
Haiterbach. ^

Samstag und SonntagMvldesler.
Gesucht auf 1. Jutt oder

später ehrliches, kräftiges

Riidlht,
über 16 Jahre alt, für Küche
und Haushaltung , zu Familie
ohne Kinder. Reichliche Ver¬
pflegung , gute Behandlung
und hoher Lohn zugesichert.

C. Straile , Kaufhaus
2794 Althengstett bei Calw.

Hosgöier
in jeder Größe, ebenso

WiOlire--
Walim-ell

(auch Millionen -Objekte)

zu kause» gesuchl.
Adolf Maier,

Immobilie« u. Hypotheken
Reutlingen , Gartenstr. 9

Telephon Nr. 583

zu verkaufen. 2814
Fr . Ottmer :: z. Waldhorn.

Bestellungen
auf

Aujer-
Schweine

das Stück von 180—800 Mk.
können gemacht werden bei

Jakob Rathfelder
Wildberg. Z

4
ksi 'dLi 'Li printL

— Oeeir. 1846 —

ksrdt unN reinigt
— —- ull68 wie rur VorkrieAsrelt. . -

^oonkmestelien in
^ilenstsix bei kritz Wiremsno , tterrentckeickerkubrik.
blnxoick bei T-alse Nölrle , Luttler- unck laperierZesckSkt.

2774

Todes-Anzeige.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten u. Bekannten

mit, daß mein lieber Mann , unser üeubesorgter
Vater, Schwiegervater und Großvater

3oh. Georg Koch
Bauer

im Alter von 70 Jahren gestern Abend nach kurzer
Krankheit sanft im Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet die Gattin : S»

Anna Maria Koch, geb. Kaupp I
mit Kinder« W

Beerdigung Sonntag  Mittag 3 Uhr. W

2880 Rotfelden, 19. Juni 1920

Hades-Anzeige.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten u. Bekann¬

ten mit, daß unsere liebe Schwester u. Schwägerin

im Alter von 53 Jahren heute Nacht nach schwerer
Krankheit sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten im Namen der
trauernden Hinterbliebenen
die Brüder : Gg . Seeger , Schäfer, Gottl . Seeger,
Michael Seeger . Die Schwestern: Maria Seeger,
Kath. Haselmaier, geb. Seeger. Der Schwager:

Mich. Haselmaier.
Beerdigung findet am Montag,  den 2t.  Juni

nachmittags ^ -2 Uhr statt.

BeM-DWemertüllg Nagold.
Generalversammlung

am Petri -Panl -Feiertag , Dienstag den 29. Juni ds. 3s ..
nachm 2 Ahr im Gasthaus „zur Traube" in Gbhausen.

Tagesordnung:
1. Bekanntgabe der Rechnung pro 1918. Die Akten sind

vom Montag den 21. d. M . ab zur Einsicht der Mit¬
glieder beim Vorstand 8 Tage lang aufgelegt.

2. Gewinnverteilung.
3. Wahl zweier Ausstchlsratsmitg>>edii au Stelle des verst.

AufsichtsratsoorsitzeudenLanduagsuog. Schaible und des
wegaezoqenen Stellvertreters Könekamp.

4. Sonstiges.
Den 16. Juni 1920 2835

Mors, öes Morstcrnds:
Schultheiß Dengler.

M Mvlisn xum skbslülgs» killtritt Sill

8kkreihkrSuIeIii,
äsii ln 81ellogkspdik imä Mßvdjusllßvkrsidell be-
«sllüsrt!8l. Lllgedole«sollen umgsdenä eillge-
reiedt«seräeo. 28??

81s1io» leillsed, äs» 18. lull! 1920.
(FtzwtzinätzVtzrdand -LlekIriLilälswvrk

L 'tziiiaeli -Klalioii (6t . L . 1 .)

. HMD

Kragen,
Manschetten

und Vorhemden
werden in kürzester Zeit tadel¬
los gewaschen und gebügelt
durch die 2757
I, «pf»Srl,e-ei »>b « -ltz-ugolt
Gebr.Steurer . Freudenstadt.
Annahmestelle für Nagold:

Frl . Frida Kemps.
VbrmöZ.tteirÄt
jürvumen unck

Herren vermittelt 8eknell unck
ckiskret? ruu UOblUIil ^ dldl,
Berlin.WeisseuburAerStr . 43.
2680 __

^ » rv.24 7^

Ev . Gottesdienst
am 3. Sonntag n. Dreieinig-
keitssest 20. Juni vorm. 8V«Ü-
Kindersonntagsschule, V»>0 U.
Predigt (Otto), ^ 2 U. Chri¬
stenlehre (f. Töchter), abends
"s8 U. Erbouungsstunde im
Vereinshaus.

Kathol. Gottesdienst
Soumag , 20. Juni , V-8 U.
Rohrd : rf, b/,ioU .Nagold, 2ll.
Andacht. Moittag ' /rIO U.
Altenst. !g.

Gottesdienste
der Nlethodistengemeiudr.

Sonntag vorm. V»10 U. Pre¬
digt (J .Elfner ). l l U. Sonn¬
tagsschule, abds. 8 U. Predigt
(J .Etjuer ). Montag abds. /̂r9
U. Uebungsstunde des Gesang¬
vereins. Mittwoch abds. ' /«9U-.
Gebersstm' .̂
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